
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Karlsruher Stadt- und Landbote. 1842-1847
1847

143 (4.12.1847)



bei

ert

thei⸗

liche

vom

wei⸗
Ver⸗
1

Ureau

hönen

en . )
chäfte ,

1ver

etſch

erſcheint Der Karlsruher

dt⸗ und L
wochentlich
dreimal
Dienſtag

8 rſtag
19 ſtag

36 Kreuzer

Alle Voſtäm⸗
ter nehmen

an

Raum elger
geſpaltenen
Petitzeile

2 kr.

—

Aus Karlsruhe leſen wir im Journal von

Mannheim , daß die Offiziere unſerer Infanterie Sabel

ſtatt Degen erhalten ſollen . Die Säbel werden in der

bisherigen Schwengkuppel getragen und erhalten einen

b zur beſſern Sicherung der Hand

lebrigen ſind ſie zwar nicht beſonders ſchön , doch aber

ſchöner , als man anfänglich dachte . Man glaubt

ſie die Einführung der Waffenröcke zur

würden , was jedoch in ziemlich weitem Felde ſteht

Mit Aenderung der Kopfbedeckung der Infanterie und

Artillerie iſt es jetzt Ernſt , indem ſchon längſt 6000

Stück Kaskette beſtellt worden waren ; 1000

leichten Kor

2 ＋

Stück
er dieſelben ſind leicht praktiſch , ohne

z beabſichtigt man

andere ˖ rt noch

nicht einig Das Gerücht , daß ve 2

errichtet werden ſollen , iſt zwar noch nicht offiziell be

oll aber nicht ohne Grund ſein . Jedenfallce

erwarte darüber die Entſcheidung des Landtags .

Richtig iſt es, daß die hiefür nothigen Koſten 68,000 fl . )
betragen

Aus Freiburg im Breisgau , November

ſchreibt die „Fr. O. ⸗P. ⸗A. ⸗3 Seit dem Falle Lu
bier welche in a

ler Stille hier ben zu
ſollen einige derſelben ſchon Meſſe geleſen haben . Wir

hoffen , daß unſere Staatsregierung nicht zugeben werde ,

daß dieſe Ordensleute , welche im Nachbarlande ſo viel

Unheil geſtiftet haben , ſich hier feſtſetzen konner

ürich , 1. Dezbr . Im Siegwarnſſchen Hauſe

in Luzern ſieht es bunt aus . In demſelben iſt Alles

zertrümmert . Mitten unter den Trümmern ſteht aber

merkwürdiger Weiſe ein Fortepiano ganz unverſehrt

da. Es habe gebeißen , man müſſe die Künſte ehren

Neueſtes : Wallis bat capitulir

Bern , 1. Dezbr . Geſtern Abends 6 Uhr, kam

eine Eſtaffette hier an und brachte folgende Depeſche

an den Praſidenten der Tagſatzun Der Commandant

der I. Diviſion an den Praſidenteu der Tagſatzun

Generalquartier Aigle , 29. Nov. Ich babe die Eyre

Ihnen beigeſchloſſen die Abſchrift der Capitulation zu

überſenden , welche ich mit den ächtigten des

großen Raths von Wallis ſo ebe eſchloſſen habe

und wodurch die dieſen Kanton betreffend Frage auf

friedliche Weiſe gelöst wird . Ich habe es auf mich

nommen , ſie al hließen , im Glauben , damit den An

fichten der hohen Tagſatzung und des Genera

ich einen beſonderen Rapport gemacht , zu ent

Dieſer Kanton hat unendlich gelitten und beſindet ſich

im Zuſtande der gänzlichen Erſchöpfung , welcher die

volle Berückſichtigung der eidgenöſſiſchen Behörden ver

dient . Ich rechne darauf , daß die Capitulation ohne

Zweifel werde genehmigt werden ; es geht dies aus haben die Herren A. und J . Downie ,

Samſtag den 1

nder übrigen Kante

Dezember .

der Verhandlung des großen Rathes in Wallis her⸗

dor , von der ich eine Abſchrift beilege . Ich glaube ,

Herr Präſident , Ihnen dieſes direkt mittheilen zu ſol⸗

en. Es wird dies auch noch von Sr . Excellenz dem

Heneral auf foͤrmliche Weiſe geſchehen . Ich ergreife
dieſen Anlaß u. ſ. w. Louis Rilliet .e

Die tulatio der iſt gleichlautend mit denen

nur macht Wallis die Bedingung
es möchte auf den Zuſtand des Kantons 4L ge⸗
nommen werden und derſelbe keine größere Oceupation
als von 8000 Mann tragen müſſen Raterzeieng

denry Ducrey und Anton L de Torrenté . Letztere
varen früher entſchieden freifinnig

Adminiſtrator S r von Luzeru zeigte der

Tagſatzung in einem Briefe vom 27 . Novbr . an , daß

der Präſident des großen Raths von Luzern ( Moor )

hm einen Brief habe geben wollen , kommend von

Uri und unterzeichnet von Siegwart⸗Müller und

Bernhard Meier , begleitet mit den Schlüſſeln

der eidgenöſſiſchen Kriegskaſſe und der Staatskaſſe von

Luzern Sidler hat aber die Annahme abgelehnt

und Moor , wie gebührend mn die prodi ſche Re⸗

ierung gewieſen . Zugleich bemerkt e r habe, ob⸗

ich n er Kaſſe überzeugt , den

h die betreffenden Tharen mit dem amtlichen Siegel

belegen laſſen . Daß ſich der pabſtliche Nuntius zu
Luzern mit der Regierung , mit Kapuzinern und Kloſter

rauen über den Vierwaldſtätterſee nach Altdorf ge⸗

flüchtet hatte , iſt freilich wahr ; aber auch Folgendes
darf dabei nicht weggelaſſen werden . kehrte über

Stanz nach Luzern zuruck . Bei el , Stanz⸗
ber , befanden ſich zufälliger Weiſe einige

Offiziere , wo der Nuntius ausſtieg , im dor⸗

tigen Gaſtdtaus Um unbeſonnene Reibungen zu ver⸗

hindern , begab ſich deren Chef , Major Harlenu , mit

undern an das Schiff und bot dem römiſchen Geſandten

eine Begleitung an bis nach Luzern . Das Anerbieten

vurde nicht nur mit allen Zeichen freudiger Ueber⸗

aſchung angenommen , ſondern der p

zier unterhielt ſich noch vortrefflich mit ſeinem hohen

Schützling und der reformirte ene Brüderlin
fte ein lebhaftes Geſpräch mit den Kaplanen des

us ar Das Auffallendſte ereignete ſich am Ende

ütUtStad gege

Berner

iade , als der Nunti wieder ſein Quar⸗

onnenberg in Beſitz nehmen wollte . Er
8 R ont 9 PRilich Harlen ' s Bedienten eine Ref

Medaille mit dem Bilde Zoingli ' s in die

Hand .
London , 26. Novbr . Geſtern Nachmittag er⸗

fuhr man den Bankerott der Leder⸗Fabrikanten Tanner

d Ward . Ihre Paſſiva betragen 55,000 Pfd . St . ,
— In Glasgow

mit einer

un

darunter 25,000 Pfd . in Wechſeln .
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Paſſivmaſſe von 150,000 bis 170,000 Pfd . St . ihre des Abſolutismusundder Tyrannei betrachtete Viel⸗

Zahlungen eingeſtellt , und in Liverpool der Leder⸗ leicht habe ichmich geirrt , aber gewiß , ich wurde nur

fabrikant Ashburner , deſſen Bankerott 30 bis 40,000 von Liebe für die Spanier und von Haß gegen Unter

Pfund Sterling beträgt . Außer dieſen Fallimenten drückung angetrieben, und ich muß geſtehen , daß ich

find noch einige von minderer Bedeutung in Glasgowenicht begreifen kann , wie die Bewohner der baskiſchen

vorgekommen.
Provinzen, die aufgeklärteſten , ſittlichſten und gewerb
fleißigſten in Spanien , dazu kommen , die zweifelhaften

63 Anſprüche des Don Carlos zu unterſtützen ; denn ſelbſt ,

Eine Anekdote aus den ſpaniſchen ſwenn er den Thron eroberte und ein guter König

Wirren . [ würde, ſo wäre er doch nur , was Alexander von Ruß⸗

Fortſetzung von Seite 567 . ) land „ einen glücklichen Zufall “ nannte

Mehr hörte Mr . Freeling nicht , denn er fiel in Iſt es möglich , Sennor , ſagte der Spanier , daß

Ohnmacht . Als er wieder zu fich kam , fander ſich in Ihr ſo weit gereist ſeid , um gegen die Baskenländer

einer ziemlich ärmlichen Hütte und ſah neben ſich ſei⸗ zu fechten , ohne zu wiſſen , daß es nie einen Köͤnig in

nen Retter , der ihm anbefahl , zu ſchweigen , weil der Biscaya gegeben hat ?

Arzt geſagt habe , jede Anſtrengung könne tödlich ſein . Ich weiß wohl , eutgegnete Mr . Freeling , daß der

Die Cabine , in der er lag , gehörte einer BauernfamilieKonig von Spanien nur „ Herr “ von Biscaya heißt

von der Carliſten⸗Partei , deren Bewohner ihn nach der Aber das iſt doch wahrſcheinlich nur eine Verbal⸗Di

Abreiſe ſeines neuen Freundes mit großem Eifer pfleg⸗ ſtinktion ?

ten . Er fand , daß er dieſe gute Behandlung der Liebe Keineswegs . Die erſten Herren von Biscaya wur

zu verdanken hatte , welche das Landvolk gegen Don den durch Volksbeſchluß gewählt . Später wurde die

Bernardo Aldecoa , ſeinen Retter , hegte . Er erfuhr , Würde erblich , nur mußte der jedesmalige neue Herr

daß Don Bernardo , der Sproß einer der angeſehen⸗ſſich
durch einen Eid verpflichten , die alte Verfaſſung

ſten byscaiſchen Familien , ſich der Sache der Carliſten des Landes und ſeine Geſetze unverletzt zu bewahren

zugewandt hatte , während faſt alle anderen Glieder Durch Heirathen iſt die Herrſchaft in das ſpaniſche

ſeiner Familie der Partei der Königin anhingen . Na - Haus gekommen . Der König von Hannover iſt zugleich

türlich hielten die Inſurgenten große Stücke auf denſauch Euer König von England . Was würden nun die

hochgeborenen und ziewlich reichen Parteiganger . Die - Ehrenmänner Eures Landes ſagen , wenn der König

ſer kehrte ungefähr einen Monat nach Mr . Freelings Wilhelm die unbefchränkte Macht , die er in Hannover

Verwundung zu der Hütte zurück. Er fand ſeinen hat , über England ausdehnen wollte und den hannv⸗

Schützling auf einer Bank vor der Thür ſitzend . Nach ver' ſchen Cortes befoͤhle, durch ein arbiträres Votum

dem erſten herzlichen Willkommen ſagte der Carliſten⸗die alten Geſetze und Privilegien Großbritanniens zu

Offizier :
vernichten ?

Fühlt Ihr Euch nicht ſtark genug , einen Ritt aus⸗ Das würde ihm ſchlecht bekommen ! ſagte Mr . Free⸗

zuhalten ? Ich darf Euch nicht länger unbewacht hier ling. Aber der Unterſchied zwiſchen Euch und dem übri⸗

laſſen . Mein Haus iſt eine Tagereiſe von hier , und gen Spanien iſt doch nicht ſo groß , als der zwiſchen

vort werdet Ihr , glaube ich, ſicherer ſein . den Euglandern und den Hannoveranern

Ich moͤchte ſchon im Sattel ſitzen ! Ich fühle mich In politiſchen Rechten ? ja wohl . Unter der Herr⸗

ſtark , wenn ich nur daran denke . ſchaft des Konigs Ferdinand war , wie bekannt , Spa⸗

Vamos ! rief Bernardo . Morgen früh brechen wir nien die abſoluteſte Monarchie unter den abſoluten Mo⸗

auf !
lnarchieen in Europa . Dieſen Koͤnig Ferdinand à propos

Der folgende Morgen fand die beiden jungen Leutehalft Ihr Engländer einſetzen und nanntet ſeine Sache

auf ihrem Wege über die Baskenberge . Sie ritten die Sache der Freiheit . Welche politiſche Gemeinſchaft

langſam und ſprachen viel über die verſchiedenartigſten laßt ſich nun zwiſchen einem ſolchen Lande und einer

Gegenſtände . Endlich fragte der Carliſten⸗Offizier ernſt. der alteſten und freieſten Verfaſſungen in Europa

aber höflich : denken ?

Sagt mir doch , Don Arturo , was konnte Euch be⸗ Die älteſte und freieſte Verfaſſung in Europa ? ich

wegen , Euer freies Land , Eure Eltern und Schweſtern , verſtehe Euch nicht !

die Ihr ſo ſehr zu lieben ſcheint , zu verlaſſen und in ' s In einer Stande will ich es Euch erklären , entgeg⸗

Baskenland zu kommen , nur um unſeren Feinden zu nete Don Bernardo .

helfen , unſere Freiheiten zu morden und unſere armen Fortſetzung folgt . )

Dörfer mit Feuer und Schwert zu zerſtören ! Wir ha⸗

ben Euch doch nie ein Leid angethan !
Der Engländer erröthete und antwortete nach einer Die Feier vom 28 . November .

auſe:
Die Karlsruher Zeitung vom 30 . November enthaͤlt :

Ich habe Euch ſchon geſagt , daß mein Vater ein Geſtern wurde in den feſtlich geſchmückten Räumen

Offizier im Halbinſel⸗Kriege ( wie wir ihn nennen) des Bürgervereins die Wahl unſeres neuen Bürger⸗

war . Er ſocht in der Expedition unter Moore und ſpä⸗ meiſters, Hrn . Daler , mit einem zahlreich beſuchten

ter in zwei Feldzügen unter Wellington . Er gehorte Feſtmahle gefeiert . Schon am Vorabend hatte der bür⸗

immer der liberalen Partei an und glaubte damals für gerliche Verein für türkiſche Mufik dem neu Erwählten

die Freiheit des ſpaniſchen Volkes zu fechten . Ich habe eine Serenade gebracht , wobei Deputationen aus dem

ſeine Geſinnungen geerbt , und unter ihrem Einfluſſe Gemeinderath , dem Bürgerverein und dem obgedachten

verließ ich England , um meine Dienſte der ſpaniſchen Muſitverein ihre Glückwünſche abſtatteten ; während

Regierung anzubieten gegen das , was ich als die Sache des Feſtes ſelbſt trugen der Bürgervereins -Liederkranz
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und eine Abtheilung des Vereins für türkiſche Muſikſwerden kann und wozu ſchon viele große Männer und

ausgewählte Tonflücke vor .

Der erſte Toaſt , von dem zweiten Vorſtande , Hrn .

Haſper , ausgebracht , galt Ihren Königlichen Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin und dem ge —
ſammten großherzoglichen Hauſe . Den zweiten Toaſt

brachte ein Mitglied des Gemeinderaths , Hr. Ziegler ,
auf den neuerwählten Bürgermeiſter aus . Der Redner

ſchilderte die Gefühle der Dankbarkeit für das von

dem Gefeierten gebrachte Opfer , ſeinem bisherigen , in

Ruhe und ſegensreicher Wirkſamkeit geführten Amte

zu entſagen , und ſchloß mit dem Ausdrucke des Wun

ſches , daß die Bürgerſchaft recht lange das Glück ha⸗

ben möchte , ihn an der Spitze der Gemeindeverwaltung

zu ſehen .
Der dritte Toaſt erging auf das Wohl des Vor⸗

ſtandes des Stadtamts , welcher ſo viele Jahre , die

beſten ſeines Lebens , zum Gedeihen der Stadtgemeinde
gewirkt habe , und noch viele Jahre in gleichem Sinne

zu wirken fortfahren möge . Geh . Rath Stößer , ſeinen
Dank ausſprechend , führte aus , wie zum Gedeihen
des Ganzen Eintracht unter den Bürgern und wech—
ſelſeitige Achtung das hauptſächliche Erforderniß ſei ,

und wies auf Gerechtigkeit , Wahrheit und Mäßigung
als die Leitſterne der Bürgerſchaft

Hierauf erhob ſich der erſte Bürgermeiſter , um für

das auf ihn geſetzte Vertrauen zu danken und daran

die Verſicherung zu reihen , daß er Alles thun werde ,

um daſſelbe nach Kräften zu rechtfertigen . Er hoffe ,
daß das Collegium , das ihm zur Seite ſtehe , ihn dar⸗

in kräftig unterſtützen werde ; er bleibe dem alten Grund —

ſatze getreu : thue recht und ſcheue Niemanden .

Lebhaften und ungetheilten Beifall fanden unter den

ſonſtigen Trinkſprüchen namentlich die Worte eines Mit⸗

gliedes aus dem Bürgerſtande , Hrn . Hemberle , welche

ungefähr folgendermaßen lauteten : „ Wir feiern heute

ein ſchönes Bürgerfeſt ; mögen wir dabei nicht vergeſ —
ſen , daß es einem Stande angehört , der einer der wür⸗

digſten im Staate , und der ſich jederzeit durch unver⸗

brüchliche Treue und Anhänglichkeit an ſeine angeſtamm⸗
ten Fürſtenhäuſer , ſo wie durch Aufrechthaltung der

Geſetze und der Ordnung ausgezeichnet hat . Dieſem
Stande ſei ein Toaſt gewidmet : es iſt der Stand der

Bürger ! “

Wir fügen nur noch hinzu , was der Verfaſſer obi⸗

gen Artikels aus uns unbekannten Gründen nicht mit⸗

getheilt hat .
Außer oben genannten Rednern erhob ſich Hr. Amor⸗

tiſationskaſſedirektor Scholl und legte den ſtädtiſchen

Behörden und den Mitgliedern des Gemeinderaths mit

tiefgefühlten Worten an ' s Herz , daß auch ſie mitwirken

möchten zur Bildung der Jugend und namentlich zur
Bildung ſittlich verwahrloster Kinder . Die ganze Ver⸗

ſammlung war ſichtlich durch ſeine Rede ergriffen . —

Worauf ein anderer Redner GHerr Haſper ) den Ver —

ſammelten zu bedenken gab , welche beſchränkte Mittel

denjenigen zu Gebot ſtehen , die aus Pietäts - Gefühl
eine Anſtalt in ' s Leben gerufen haben , die für unſere
Stadt und den Staat gewiß ſegensreiche Folgen haben .

Wir erlauben uns , auch unſere Anſicht hierüber bei⸗

zufuͤgen
Auch wir ſind der Anſicht , daß durch eine zweck⸗

mäßige Erziehung und Bildung der Jugend das erreicht

Volksfreunde ihre Kräfte aufgeboten haben , — nämlich

allgemeine Volksbildung , vernünftige ,
ungeheuchelte Religioſität , Liebe zur Frei —

heit , Achtung der , vom Volk ſelbſt gegebe
nen Geſetze , Einſicht der Menſchenwürde
und Liebe zum Vaterland . Es iſt ein erhabenes

und freudiges Gefühl für denjenigen , der das Bewußt⸗
ſein in ſich trägt , auch ich habe an der Bildung des
Volks und an der Bildung und dem Wohl einer ſpä⸗
tern Generation mitgearbeitet . Wir tragen die Ueber⸗

zeugung in uns , daß , wenn die Jugend ſo gebildet
wird , daß ſie in den Werken der Schöpfung und in

der Kundgebung der göttlichen Kraft in der Natur auch

ihren eigenen Schöpfer wahrnehmen und erkennen , daß
ſie dann als wahre Gottesverehrer auch nützliche
Bürger für den Staat werden . Darum hinweg mit
dem blinden Glauben , hinweg mit unnützen Ceremo —
nien , hinweg mit aller Heuchelei , ſie verhüllen dem

jugendlichen Verſtand die Wahrheit und die Gottheit

Ja dann , wenn dieſe Verhüllung der Wahrheit abge —
ſtreift iſt , werden die verſchiedenen Secten ſchwinden
und der Menſch in ſeinem Nebenmenſchen ſeinen Bru⸗—

der , ſeine Schweſter erkennen

Wir haben nur noch kurz eines Redners zu erwäh

nen , deſſen Rede im Anfang Spannung unter den An

weſenden hervorbrachte . In kurzen Sätzen , in welchen
Ironie und Wortſpiel lag , erwähnte er , daß ſich bei
der Wahl des Herrn Oberbürgermeiſters Daler zwei
Parteien entgegenſtanden . Hierauf bot er , mit der Be —

merkung , er ſei überzeugt , auch die Gegner ſeiner Par —
tei haͤtten die Abſicht gehabt , im Intereſſe der Ge —
meinde zu wählen , Jedem freundſchaftlich die Hand zur
Verſöhnung an ; ſchilderte die Verdienſte des erwählten
Oberbürgermeiſters Daler , indem er darauf hinwies ,
daß derſelbe die ſtädtiſchen Verrechnungen bereits 27

Jahre muſterhaft führte , und daß ſein Eintritt in den

Gemeinderath viel zur Einigkeit in dieſem Collegium
beigetragen habe . Er ſchloß ſeine Rede mit einem

abermaligen Hoch auf den Herrn Oberbürgermeiſter
Daler . Hierauf erſcholl von der Gallerie des Saales
ein ſchöner Männerchor und erfüllte die Herzen der

Anweſenden mit Heiterkeit und Frohſinn .

Benutzung der Kartoffelkeimen .
In dieſem Frühjahr hatte ein Theil meiner Kartof —

feln im Keller 2 —4 Zoll lange Keimen getrieben ,
welche als unbenutzbar abgebrochen wurden . Dann fiel
mir ein , daß anderwärts ſchon Verſuche gemacht wur⸗
den , dergleichen Keime zu fetzen . Ich machte in mei⸗
nem Garten ( auf einem Platz , wo dieſes Jahr kein

Dung hingekommen ) ein Gräblein , das auf der einen
Seite etwas ſchief war , und legte die Keimen halb
aufrecht ſtehend neben einander in daſſelbe und deckte
dann das Ganze vollſtändig mit Erde zu , ſo daß der
Gipfel der Keime wenigſtens zwei Zoll Erde über ſich
hatte . Nach Verfluß von 8 Tagen ſtreckten ſie ihre

grünen Gipfel durch die Erde hervor und wuchſen fort
wie bei geſetzten Kartoffeln . In der Mitte dieſes Mo⸗
nats November , nachdem das Kraut ſchon gegen ſechs
Wochen abgedörrt war , nahm ich die Ernte vor und
bekam ſchöne geſunde Frucht , wie von geſteckten Kar⸗
toffeln . Nur in einem milden Boden möochte dieſe
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